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Thematisches Verzeichnis der 
musikalischen Werke von W. A. Mozart



Zurück zu den Ursprüngen: 

Das neue  
Köchel-Verzeichnis 
Ludwig Ritter von Köchel legte 1862 bei Breitkopf & Härtel die  
erste Auflage eines chronologischen Verzeichnisses der 
Werke Wolfgang Amadé Mozarts vor – ein Meilenstein in der 
Musikforschung. Um das rapide wachsende Wissen über alle 
Aspekte von Mozarts Schaffen darzustellen, kam es in der 
Folge zu mehreren Neuauflagen. Dabei glaubte man, dass sich 
Neuerkenntnisse zur Chronologie auch in neuen Werknummern 
niederschlagen müssten. Das hierdurch entstandene 
Nummernkonstrukt mit unzähligen Querverweisen wurde immer 
komplizierter und hat sich letztlich weder in der Mozart-Forschung 
noch in der Musikpraxis durchgesetzt.

Die Neuausgabe, die erstmals unter dem Namen Köchel-
Verzeichnis erscheint, geht auf die ursprüngliche Nummerierung 
zurück, ohne den Anspruch auf die chronologische Reihung 
aufrechtzuerhalten. Eine übersichtliche Konkordanz schafft 
Klarheit. Die langjährige Zusammenarbeit von Neal Zaslaw und der 
Internationalen Stiftung Mozarteum garantiert ein Werkverzeichnis 
auf dem aktuellen Wissensstand, das einen verlässlichen  
Überblick über das Schaffen W. A. Mozarts bietet.

Das neue Köchel-Verzeichnis
	 beruht auf den aktuellsten Ergebnissen der internationalen 
Mozart-Forschung

	 geht auf die ursprüngliche Nummerierung Köchels zurück

	 enthält im Hauptteil ab KV 627 Neueinträge für mehr 
als 90 Werke, überwiegend Fragmente und verschollene 
Kompositionen Mozarts, die in den bisherigen Auflagen fehlen 
oder nur beiläufig erwähnt werden

	 präsentiert in neustrukturierten Anhängen Mozarts 
Bearbeitungen, Kadenzen und Studien und gibt Aufschluss 
über Fehlzuschreibungen

	 ist durch eine thematische Übersicht, zahlreiche Indices und 
eine umfangreiche Bibliographie erschlossen
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KV Kolumne links

KV 419    „No, che non sei capace“
Arie für Sopran und Orchester

Datierung: Wien, um den 21. Juni 1783. Erstaufführung: Wien/Burgtheater, 30. Juni 1783. Siehe KV 418. 
Text: Dichtung eines unbekannten Verfassers als Einlage in Il curioso indiscreto (II/7) in der Vertonung 
von Pasquale Anfossi; siehe KV 178. Erstdruck: Wien: Kurzböck, 1783 (Sartori 7005), S. 102. Faksi-
mile: Warburton V. 
Besetzung: S, 2 Ob, 2 Cor, 2 Tr, Timp, 2 Vl, 2 Va, Basso. 
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Autograph: Unbekannt.
Skizzen und Entwürfe: Skb 1783d/3–4: US-STu, MLM 767 (1950). Sammelhandschrift (siehe KV 
178), fol. 1v. Faksimile: NMA II/7/3, S. XXIII; Faksimile und Übertragung: NMA X/30/3; Ausgabe: 
NMA II/7/3, S. 215 (nur Skb 1783d/4).
Abschriften: 
a) A-Wgm, IV 7751 (Q 1812). Partitur (ohne Timp), Wien, um 1791: „No 4.“ [daneben:] „Del Sigℓ. 
Wolg. [sic] Amad. Mozzart.“ Zusammen mit Einzelnummern aus Giovanni Paisiello, Fedra.
b) D-B, Mus. ms. 15184/1 (1879). Partitur, Prag (Schreiber: vermutlich Franz Xaver Niemetschek), um 
1800: „Aria | /: Nò, che non sei capace :/ | da | 2: Violini | […] | e | Basso | Del Sigℓre W. A. Mozart.“ 
Provenienz: AF.
c) H-Bn, IV 440. 5 Stimmen (nur Singstimme, Vl I, Vl II, Basso, Org), Österreich oder Ungarn, um 
1800: „Aria in B. | Soprano Solo. | […] | Organo e Basso. | Del Sigℓ: Mozart.“ (zusätzlich mit lateini-
schem Text „Iam sol recedit igneus“).
d) S-Skma, SO-R, Oxenstirna saml. Partitur, um 1800: „Scena ed Aria. | Del Sigre Mozart“.
Ausgaben: AMA VI/26; NMA II/7/3, S. 37–50.
Erstausgabe im Klavierauszug und in Stimmen: Offenbach: André, [1798], PN 1162: Scena ed aria del 
Signore Mozart (RISM M 5274) [Scelta di scene, duetti ed arie posti in musica dei piu celebri maestri, 
Nr. 22; zusätzlich mit deutschem Text „Nein, nein, dem Ruf der wahren Ehre“].
Weitere Ausgaben: Leipzig: Breitkopf & Härtel: Operngesaenge, Nr. 10, [1805] (Klavierauszug) bzw. 
[1808] (Stimmen) [zusätzlich mit deutschem Text „Nein, Treue darf nicht wanken“].
Kommentar: Die Arie KV 419 ist wie KV 418 als Ersatz- bzw. Einlagearie für Aloisia Lange bestimmt, 
die die Rolle der CLORINDA in der Wiener Produktion von Pasquale Anfossis Il curioso indiscreto über-
nommen hatte. Aus WAMs Brief vom 2. Juli 1783 (BD 754) geht hervor, dass bei der Erstaufführung 
der Oper am 30. Juni 1783 nur die von ihm neu komponierten Arien gefielen, „und die 2:te, welche eine 
Bravour arie ist, musste wiederhollet werden.“ Der Text zu KV 419 findet sich in Anfossis originalem 
Libretto nicht, sondern wurde in II/7 eigens eingefügt. 
Skb 1783d enthält eine einstimmige Verlaufsskizze für die Takte 1–28 (Skb 1783d/3) und eine zwei-
stimmige Detailskizze für die Takte 93–97 (Skb 1783d/4). Die Angaben „N:ro 3“ und „Skizze einer 
Sopran=Arie.“ auf Skb 1783d stammen von AF.
Abschrift a) steht vermutlich mit der Aufführung von Auszügen aus Fedra von Giovanni Paisiello (erst-
mals aufgeführt Neapel 1788; Sartori 9976) bei Benefizkonzerten der Wiener Tonkünstler-Societät am 
16. und 17. April 1791 in Zusammenhang. Die Arie, die hier ARICIA zugewiesen ist, wird dabei durch 
ein Accompagnato-Rezitativ „Ah da me s’allontani“ KV ### zweifelhafter Echtheit eingeleitet. Aus 
dem Anschlagzettel (Dok, S. 345) und dem zu dieser Gelegenheit gedruckten Textbuch – Diverse scene 
estratte dalla Fedra (Wien: Grosser, 1791; Sartori 8048) – geht explizit hervor, dass die von Aloisia 
Lange gesungene Arie von WAM stammte.
Dokumente: BD 754; Dok, S. 192–193, 344–345, 416. Siehe auch KV 418. 
Literatur: Robinson, Paisiello 1991/94; Konrad, Werkstattmaterial 1995; Edge, Attributing Mozart 
2001. Siehe auch KV 418. 
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KV Kolumne rechts

KV 420    „Per pietà non ricercate“
Rondò für Tenor und Orchester

Datierung: Datiert Wien, 21. Juni 1783. 
Text: Dichtung eines unbekannten Verfassers als Einlage in Il curioso indiscreto (II/4) in der Vertonung 
von Pasquale Anfossi; siehe KV 178. Erstdruck: Wien: Kurzböck, 1783 (Sartori 7005), S. 84 ff. Faksi-
mile: Warburton V.
Besetzung: T, 2 Clar, 2 Fg, 2 Cor, 2 Vl, 2 Va, Basso. 
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Autograph: PL-Kj, Mus. ms. autogr. W. A. Mozart 420 (1946). 11 Bl. (12-zeilig; WZ Nr. 56, 62, 66) 
mit 21 beschriebenen Seiten: „per il Sig:re Adamberger. | //Rondò//“ [daneben:] „di Wolfgango Amadeo 
Mozart [mit Manu-propria-Kürzel] a Viena li | 21 di giunio | 1783“. Mit Vermerk „Il Curioso indiscreto. 
Atto 2:do“ (WAM).
Provenienz: Nachlass WAM _ André (1800) _ CAA (1854, nachweisbar 1860) _ Berlin/Königliche 
Bibliothek (1873). 
Skizzen und Entwürfe: 
Skb 1783d/2a–b: US-STu, MLM 767 (1950). Sammelhandschrift (siehe KV 178), fol. 1v. Faksimile: 
NMA II/7/3, S. XXIII; Faksimile und Übertragung: NMA X/30/3; Ausgabe: NMA II/7/3, S. 215.
Abschriften: 
a) A-Wgm, VI 7356 (Q 7363). Partitur, Wien, um 1790.
b) D-B, Mus. ms. 15184/10 (1934). Partitur, Wien (Schreiber: Traeg), um 1785: „Rondo. di W. A. Mozart 
| Il Curioso indiscreto“. Provenienz: AF.
Ausgaben: AMA VI/27 (auf Grundlage des Autographs); NMA II/7/3, S. 51–66 (nicht auf Grundlage 
des Autographs).
Erstausgabe im Klavierauszug und in Stimmen: Offenbach: André, [1795], PN 819: Rondo del Signore 
Mozart (RISM M 5281) [Scelta di scene, duetti ed arie posti in musica dei piu celebri maestri, Nr. 10; 
zusätzlich mit deutschem Text „Lass mir meinen stummen Jammer“].
Erstausgabe in Partitur: Leipzig: Breitkopf & Härtel, [1862], PN 10354: Aria für Tenor (RISM deest; 
Exemplar in A-Wn) [Arien mit Begleitung des Orchesters, Nr. 8; zusätzlich mit deutschem Text].
Weitere Ausgaben im Klavierauszug und in Stimmen: Leipzig: Breitkopf & Härtel, [1805]: Opern-
gesaenge, Nr. 8 (zusätzlich mit deutschem Text „Lass mir meinen stillen Kummer“).
Kommentar: Aus WAMs Briefen vom 21. Juni und 2. Juli 1783 (BD 753 und 754) geht hervor, dass das 
Rondò KV 420 für Valentin Adamberger bestimmt war, der die Rolle IL CONTE in der Wiener Produktion 
von Pasquale Anfossis Il curioso indiscreto übernommen hatte. Gegenüber Anfossis originalem Text 
(Rom 1777; Sartori 6987) ist die Arie in der Wiener Fassung gekürzt: Nur der erste Teil wurde unver-
ändert übernommen, der zweite Teil entfiel, und der ursprüngliche dritte Teil wurde mit Ausnahme der 
Schlusszeile neu geschrieben. Der Text erscheint in dieser Form im gedruckten Wiener Libretto, wo aber 
ein Vermerk auf WAMs Autorschaft analog zu KV 418 und KV 419 fehlt. Adamberger sang allerdings, 
wie WAM am 2. Juli (BD 754) berichtet, aufgrund einer Intrige, hinter der er Salieri vermutete, bei der 
Premiere am 30. Juni 1783 Anfossis Originalkomposition; WAM kündigte in seinem Brief an, das Rondò 
Adamberger nun nicht mehr geben zu wollen. 
Skb 1783d enthält zwei untextierte einstimmige Verlaufsskizzen zu KV 420; die erste entspricht den 
Takten 13–26 (Skb 1783d/2a), die zweite den Takten 13–43 des Entwurfs (Skb 1783d/2b). Die Angaben 
„N:o 2.“ und „Skizze einer Tenor=Arie für HH: Adamberger geschrieben.“ auf Skb 1783d stammen 
von AF. Abschrift b) enthält Auszierungen für die Schlusstakte der Singstimme (T. 163–166), deren 
Autorisierung unbekannt ist (Ausgabe: NMA II/7/3, S. 66). KV 420 war im frühen 19. Jahrhundert mit 
verschiedenen lateinischen Parodietexten als Offertorium weit verbreitet. Siehe auch KV 418.
Dokumente: Siehe KV 418.
Literatur: Konrad, Werkstattmaterial 1995. Siehe auch KV 418.
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